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Crariifenej Geioô'Zbe über r/eri Tessm boi Po</i-.Fiesso zu ßogrnn Jer „Dario Gramie"-Sc/iZia/i f

Dor 7# m Zio/io FZat/ii/c/ über e/io Saanè Zioi Fre/burg mit ö^ent/ic/iem Ge/is/eg, eine
/retburgisr/ie Prome/iaiZe

Die topographischen Verhältnisse der Schweiz haben es mit sich gebracht,
dass die Brücken auf den Linien der Schweizerischen Bundeshahnen von
jeher eine bedeutende Rolle gespielt haben. Im romantischen Jura, im dicht
besiedelten, hügeligen Mittelland und in den wilden Berggegenden folgen sich
öfters Brücke auf Brücke über Wege, Flüsse, Täler oder tiefe Schluchten,
um dem eisernen Pfad eine gute Führung und eine sichere Lage zu gehen.
Nur wenige Reisende, die z. B. von Luzern aus auf der Gotthardlinie dem
sonnigen Tessin entgegeneilen, können sich vergegenwärtigen, dass sie bis
Bellinzona über eiserne Brücken, mit einer Gesamtlänge von beinahe 2 km,
und über zahlreiche andere steinerne Bauwerke fahren, die genau berechnet

Eiserne ßogenfjrüc/ce über die Zaiüinenge/äbrZicbe
ßo/irbacfcscWuc/U bei Blassen

i/n/en ; fiac/uA-r über den Kerstelenbacfc bei /Zmsfeg



Lin/w: Jnteressanfe /JnVc/ipngruppe über die .Siffer bei Brunen, mit dem

FZie#erai/ge g~e.se/ien, m e/er Mifte r/er S^ß-Fia/u/cf p/iot. /ic/^j<ra-/4ero

Brüche über die Sense bei Thô'rishaus, beim /i «stritt aus den Scbuinrzen-

burger Bergen

wurden und die sorgfältig unterhalten und öfters beobachtet
werden.

In den Brücken der Schweizerischen Bundeshahnen sind
schätzungsweise rund 400 Millionen Franken angelegt. Im Jahre
1917, zu Beginn der Einführung der elektrischen Zugförderung,
waren auf dem ganzen Netze Brücken mit einer Gesamtlänge
von 35 km vorhanden, wovon 22 km mit eisernen Überbauten
und 13 km mit Gewölben aus Stein oder Beton. Seither sind
zur Erhöhung der Sicherheit des Bahnverkehrs sehr viele eiserne
Brücken umgebaut worden, die den seit ihrem Bestehen bedeutend
angewachsenen Lokomotiv- und Wagenlasten nicht mehr voll
genügten. Hierbei ist nach Möglichkeit den einheimischen Bau-
materialien, wie Stein und Beton, der Vorzug gegeben und der
harmonischen Einordnung in unsere landschaftlichen Schön-
heiten Beachtung geschenkt worden. Diese Bestrebungen waren
von Erfolg gekrönt, so dass seither eiserne Brücken mit nicht
weniger als 9 km Länge durch gefällige massive Brückenhauten
ersetzt werden konnten und manche Gegend ein zu ihrem
Charakter passendes Bauwerk erhielt. Daneben sind noch
Brücken mit rund 2 km Länge mit neuen eisernen Überhauten
versehen worden, und schliesslich wurden viele der restli-
chen eisernen Überbauten verstärkt und verbessert. In den
verflossenen 15 Jahren ist so von den Brückenbureaux der
Schweizerischen Bundeshahnen, tatkräftig unterstützt von den
schweizerischen Eisenhau- und Tiefbaufirmen, eine Unsumme
von Arbeit geleistet und dem immer rascher und schwerer
gewordenen Verkehr auch vom Standpunkt der Brücken aus
die nötige Sicherheit verliehen worden. Alle diese Bauten und
Verbesserungen haben rund 70 Millionen Franken gekostet.

Bei den umgebauten Brücken sind Anordnungen und Bau-
verfahren angewendet worden, die zum Teil als neu betrachtet
werden dürfen. Während beim Bau ganz neuer Brücken grösste
Freiheit zur Erzielung einer wirtschaftlichen und schönen An-
Ordnung besteht, muss beim Umbau bestehender Brücken in
hohem Mass auf die vorhandenen Unterhauten Rücksicht ge-
nommen, und schliesslich darf der Zugverkehr weder gestört
noch gar gefährdet werden. Wo die Bahnlinie zweigeleisig ist,
kann der Umbau einer Brücke vielfach dadurch erleichtert
werden, dass während einiger Zeit zwischen den benachbarten
Stationen einspurig gefahren wird. Wenn aber der Betrieb auf
der umzubauenden Brücke aufrecht erhalten werden muss, so

hängt die zu wählende neue Brückenanordnung von dem mit
Rücksicht auf den Zugverkehr möglichen Vorgehen ab. Als
bedeutendstes Beispiel eines Brückenumbaues im Betrieh, bei
dem der gesamte Unterhau der eisernen Brücke benützt wurde,
ist der Grandfeyviadukt hei Freiburg zu nennen. Auch bei der
Sensebrücke bei Thörishaus (Bern) liessen sich zwei elliptische,
schlanke Gewölbe zwischen die bestehenden Widerlager ein-

Fiaduht über die Sitter bei Brüggen ; ßeZfl.stungsprobe mit 4 Bohomofitten

Bräche über den tosenden Bhein bei Bagaz, der innerba/b hurzer Zeit
um 7 m anscbiee/Zen bann



Brüche über die /lare bei Brugg-, au/ der die Linie ßasei—Zürich das /iare-
(ai fcreuit und die Linie Oiten—Zürich erreicht

bauen, wodurch ein sehr gefälliges Bauwerk entstand. Beinahe

an gotische Formen gemahnen die kühnen üherhöhten Gewölbe
des neuen Orbeviaduktes in der Nähe von Vallorbe, bei denen

nur das Kennerauge gewahr werden kann, dass sie zwischen
die Widerlager und in die Pfeiler einer alten Brücke eingebaut
worden sind.

Als reizvolles Bauwerk bietet sich die aus vollwandigen
Trägern bestehende neue Aarebrücke bei Ölten dar; trotz ihrer
Wucht und ihrer augenscheinlich grossen Tragfähigkeit, wirkt
sie in ihrer Anpassung an die Geleisekurve leicht und anmutig.

Wenn auch zahlreiche verstärkte, umgebaute und neue Brücken
entstanden sind, die schliesslich auf lange Zeit ohne Aufsicht be-
lassen werden könnten, werden sie doch vom Tage der Fertig-
Stellung an und hierauf im Betrieb sorgfältig nachgesehen. Bei
den Eisenbahnen, wo, wie kaum in irgendeinem andern Be-
trieb, die Sicherheit vorangestellt wird — entsprechend der
amerikanischen Werbeformel «Safety first» — werden daher
die Brücken, die dem Laien oft für die Ewigkeit gebaut er-
scheinen, in bestimmten Zeitabständen besichtigt, erprobt und
beobachtet. Nicht nur die eisernen, sondern auch die steinernen
Brücken werden mittels feiner Instrumente unter den schwersten
Belastungen belauscht, es werden hierbei Einsenkungen, Span-
nungen und Winkeländerungen gemessen, die Ergebnisse mit den

Berechnungen verglichen und daraus Schlüsse hinsichtlich der
Sicherheit und Güte des Bauwerkes gezogen. Bei grössern
Brücken finden vor der Inbetriebnahme stets solche Belastungs-
proben statt, die später in fünfjährigem ^Vechsel wiederholt
werden, wenn dies als zweckmässig erachtet wird. Daneben
wird von den Bahnwärtern bei ihren täglichen Kontrollgängen
auf die Brücken besonders geachtet, um Mängel oder Gefähr-
düngen, die durch Hochwasser, Steinschläge, Feuer, Frost und
dergleichen eintreten, zu beheben oder zu melden, so dass sofortige
Abhilfe und Sicherheitsmassnahmen getroffen werden können.
Von den gewaltigen Hochwassern, die auch bei unsern Flüssen
auftreten, und denen unsere Brücken widerstehen müssen, gibt
eines der Bilder eine Vorstellung. Bei den eisernen Brücken
werden ferner alle fünf Jahre die losen Nieten und abgenützten
Teile ersetzt. Schliesslich wird der Uberbau auch nivelliert,
um seine richtige Höhenlage festzustellen, und er erhält, je nach-
dem er von den Witterungs- und Betriebseinflüssen mehr oder
weniger rasch vom Rost angegriffen wird, in regelmässigen Zeit-
abständen neue Anstriche.

So lässt die Verwaltung der Schweizerischen Bundesbahnen
ihre Brücken nicht nur im Rahmen des Möglichen verstärken,
umbauen oder neu erstellen, sondern auch sachgemäss unter-
halten, so dass sich die Reisenden auch hinsichtlich der Brücken
mit vollem Vertrauen unsern raschen und schönen Zügen an-
vertrauen dürfen. BüA/er.
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